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A. Vereinsangelegenheiten im Allgemeinen.
Wenn auch das abgelaufene Jahr in mancher Be⸗

ziehung gegenüber dem Jahre 1877 ſich gebeſſert hat,
ſo war daſſelbe für die Landwirthſchaft doch reich an
Enttäuſchungen in mancherlei Art. Die Ernte, beſſer
als jene von 1877, iſt vielfach hinter den Erwartungen
zurückgeblieben, das Ergebniß derſelben hat den Durch⸗
ſchnitt kaum erreicht , ſo daß nicht angenommen werden
kann, es würde mit Hilfe derſelben den Landwirthen
gelingen, ſich von den Folgen der vorhergegangenen
mageren Jahre zu erholen.

Dazu kommt, daß der Druck, welcher auf den ge⸗
ſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands
und auch anderer Länder, welche bisher weniger davon
gelitten haben mögen, laſtet, auch auf landwirthſchaft⸗
lichem Gebiete ſich geltend macht, wo er zunächſt in
einem faſt gänzlichen Mangel an Nachfrage nach land⸗
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen und in ungünſtigen Ab⸗
ſatzverhältniſſen zum Ausdruck gelangt.

Die ernſte Lage, in welcher ſich die Landwirthſchaft
fortgeſetzt befindet, hat zunächſt auch ein lebendigeres
Eintreten der Landwirthe für ihre Intereſſen in ganz
Deutſchland hervorgerufen und es wird ſich ein heil⸗
ſamer Erfolg davon wohl erwarten laſſen dürfen,
wenngleich auf der Bahn, in welche die deutſche
Wirthſchaftspolitik mit dem Ende des abgelaufenen
Jahres eingelenkt wurde, die Möglichkeit einer das
heilſame Ziel überſtürzenden Weiterentwicklung nicht
ausgeſchloſſen iſt, deren Rückwirkung nur dann auf
die Landwirthe nicht fallen wird, wenn es ihnen
gelingt, in dem, wie es ſcheint, immer mehr ent⸗
brennenden gegenſeitigen Kampfe der verſchiedenſten
Intereſſen ſich den Blick frei zu halten für eine un⸗
befangene Erwägung der thatſächlichen Verhältniſſe
und Bedürfniſſe im Allgemeinen, nicht minder aber



auch für die möglichen Folgen, welche insbeſondere für
die Landwirthſchaft erwachſen können. Damit iſt zu⸗

gleich der Standpunkt gezeichnet , den wir geglaubt
haben, im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Gewerbes
zu der beſtehenden Bewegung einnehmen zu müſſen; er
entſpricht im Weſentlichen den Grundſätzen , welche
unſerem Verein ſeit einer Reihe von Jahren zur Richt⸗

ſchnur gedient haben und alljährlich in den Rechen⸗
ſchaftsberichten unter Ihrer Zuſtimmung zum Ausdruck
gebracht geworden ſind; zugleich ſtimmt er mit der Stel⸗

lung überein, welche der deutſche Landwirthſchaftsrath
nach wiederholter ernſter und eingehender Berathung
ſeit Jahren genommen und eingehalten hat.

Ein Grund zum Verlaſſen des bisher vom land⸗
wirthſchaftlichen Verein eingehaltenen Weges ſcheint
uns auch jetzt nicht vorzuliegen.

Gegen die geplante Deckung der Bedürfniſſe des
Reiches durch die Exträge indirekter Steuern iſt unſeres
Erachtens vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus
Nichts einzuwenden, wenngleich wir die weitgehenden
Hoffnungen, welche an dieſe Reform vielfach geknüpft
werden wollen, nicht zu theilen vermögen und zugleich
uns den Bedenken nicht verſchließen können, welche
die ungleiche Wirkung der indirekten Steuern auf die
einzelnen Klaſſen der Beſteuerten hat.

Soweit uns bekannt wurde, ſind die Arbeiterver⸗
hältniſſe in Folge der geringeren Nachfrage von Seiten
der induſtriellen Kreiſe beſſer geworden und die ſchon
im vorigen Jahr erwähnte Rückkehr zur landwirth⸗
ſchaftlichen Arbeit dauert noch fort.

Die beklagenswerthen Ereigniſſe des abgelaufenen
Jahres, hervorgerufen durch verwerfliche Agitationen
einer anſehnlichen, mit den gegenwärtigenGeſellſchafts⸗
zuſtänden im Kampfe lebenden Partei enthalten auch
für die Landwirthe die ernſteſte Aufforderung , der
Arbeiterfrage ihre vollſte Aufmerkſamkeit fortgeſetzt
zuzuwenden; eine gründliche Heilung der ſocialen
Schäden wird nur erwartet werden können, wenn die
zu dieſem Zwecke ergriffenen und etwa weiter nöthigen
geſetzlichen Maßregeln ihre Grundlage finden in dem
Pflichtgefühl des Einzelnen, ſeinerſeits Nichts zu ver⸗
ſäumen, was geeignet ſein könnte, dazu beizutragen,
eine nachhaltige Beſſerung herbeizuführen.



Die landwirthſchaftlichen Bezirksvereine waren der
großen Mehrzahl nach auch im letzten Jahre eifrig
beſtrebt, die Ziele des landwirthſchaftlichen Vereins zu
fördern und demſelben immer mehr Ausbreitung zu
verſchaffen.

Es darf angenommen werden, daß im verfloſſenen
Jahre, wie bisher, die Geſammtthätigkeit unſeres
Vereins eine dem landwirthſchaftlichen Gewerbe durch⸗
aus förderliche geweſen iſt.

Der Erfolg ſolcher Thätigkeit läßt ſich nicht immer
und allein abmeſſen nach dem, was man durch dieſelbe
thatſächlich ins Leben gerufen ſieht; in allererſter Linie
dürfte ſtets die vom landwirthſchaftlichen Verein aus⸗
gehende Anregung in Betracht kommen, wobei aller⸗
dings beſtimmte Ziele ins Auge zu faſſen und zu ver⸗
folgen ſind. Bei der Mannigfaltigkeit der Geſichts⸗
punkte, nach welchen, unſerer Aufgabe entſprechend, die
Einwirkung der landwirthſchaftlichen Vereinsthätigkeit
ſtattzufinden hat, muß man ſich häufig damit begnügen,
im Ganzen oder im Einzelnen die Wege gezeigt zu
haben, welche für ein beſtimmtes Ziel einzuſchlagen
ſind. Bei nachdrücklicher und folgerichtiger Leitung
der Vereinsthätigkeit tauchen auch immer neue Rich⸗
tungen auf, die im Intereſſe der Landwirthſchaft im
Allgemeinen oder einzelner Zweige verfolgt werden
müſſen, ſo daß die Kräfte ſowohl als die Mittel, welche
dem Verein zu Gebote ſtehen, auf's Vollſtändigſte in
Anſpruch genommen ſind, ſelbſt wenn die thatſäch⸗
liche Förderung angeregter Ziele nur theilweiſe
bei dem Vereine bleibt. Im Ganzen genommen werden
daher ſtets die Erfolge der Vereinsthätigkeit weniger
in einzelnen hervorragendenPunkten als in allgemeiner,
wenn auch langſam fortſchreitender Weiterentwicklung
der geſammten Landescultur zu ſuchen ſein und in der
vermehrten Sorgfalt, dem größeren Intereſſe, welche
dem ganzen Betrieb oder den einzelnen Theilen des⸗

ſelben gewidmet werden, zunächſt ihren Ausdruck finden.
Die Zahl der Vereinsmitglieder , welche am erſten

Januar 1878 15 254 betrug, hat ſich wieder ge⸗

ſteigert; für 1239 neu eingetretene Mitglieder
wurden Aufnahmsdiplome ausgefertigt . Es gereicht
uns hiebei zum Vergnügen, berichten zu können, daß
unſere Bemerkung, zu welcher wir auf Seite 4 des
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vorjährigen Rechenſchaftsberichtes veranlaßt waren,
und die bezüglichen Erörterungen des Centralausſchuſſes
den gewünſchten Erfolg wenigſtens theilweiſe ſchon ge⸗
habt haben, und werden die noch rückſtändigen Vereine
gewiß nicht unterlaſſen, auch ihrerſeits das bisher
Verſäumte nachzuholen.

Die Auflage des Wochenblattes mußte auf 15 400
erhöht werden, wovon einſchließlich der Frei⸗ und
Tauſchexemplare 15 323 Nummern wirklich verbraucht
worden ſind. Im Uebrigen können wir, um Wieder⸗
holungen zu vermeiden, auf das im vorigen Rechen⸗
ſchaftsberichte S. 5 und 6 Geſagte verweiſen.

Auch im Jahre 1878 hat das Wochenblatt einen
Reinertrag abgeworfen, worüber die Rechnungsnach⸗
weiſung das Nähere enthält. Ausweislich des Ge⸗

ſchäftstagebuches hat das Präſidium 4514 Nummern
theils allgemein landwirthſchaftlich techniſcher, theils
wirthſchaftspolitiſcher Natur erledigt, mehrfach unter
bereitwilliger Unterſtützung der Mitglieder des Central⸗
ausſchuſſes , einzelner Landwirthe , und der Vereins⸗
direktionen, was wir hier dankend hervorheben.

Das dem Großherzoglichen Oberförſter a.D. Herrn
W. Laurop in Sinsheim für ſeine großen Verdienſte
um die Förderung des landwirthſchaftlichen Gewerbes
und die Pflege des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens
von Ihnen zuerkannte Ehrendiplom haben wir dem⸗
ſelben durch die Vermittelung der Direktion des land⸗
wirthſchaftlichen Bezirksvereins Sinsheim überreicht.

In der Zuſammenſetzung des Präſidiums iſt eine
ſchmerzliche Lücke zu verzeichnen durch das am
7. December 1878 erfolgte Ableben des Präſidenten
Herrn L. Paravicini.

Die Zeit des Generalſecretärs war durch zahlreiche
und umfängliche Bureauarbeiten neben der Redaction
des Wochenblattes und häufigen Dienſtreiſen ſehr ſtark
in Anſpruch genommen . Es war daher auch nicht
möglich , allen Einladungen Seitens der landwirth⸗
ſchaftlichen Bezirksvereine Folge zu leiſten. Dies ver⸗
anlaßt uns, einen ſchon früher wiederholt geäußerten
Wunſch in Erinnerung zu bringen, der dahin geht,
es möge uns namentlich von beabſichtigten Gauaus⸗
ſchußſitzungen jeweils ſo rechtzeitig Mittheilung
gemacht werden, daß wir uns dabei vertreten laſſen



können. Auf dieſe Art ließe ſich das Maß des zu
bewältigenden auswärtigen Dienſtes wenigſtens in Etwas
vermindern , ohne den perſönlichen Verkehr zwiſchen
der Centralſtelle und den landwirthſchaftlichen Vereinen
bezhw. deren Mitgliedern zu beeinträchtigen und über⸗
dies würden manche ſonſt nöthigen ſchriftlichen Weit⸗

läufigkeiten vermieden werden können.
B. Förderung einzelner Zweige des landwirthſchaft⸗

lichen Betriebes.
a. Viehzucht.

Der Voranſchlag für 1878 enthält die Summe von
10 000 Mk. für Gauunternehmungen und Farren⸗
märkte . Wir haben die Vororte der Gauverbände
bezhw. die Directionen der Bezirksvereine durch Aus⸗

ſchreiben vom 28. Februar 1878, Wochenblatt S. 73
und 89, zur Bewerbung um Beiträge daraus auf⸗

gefordert , wobei wir nicht verſäumten, wiederum auf
die vom Centralausſchuß mehrfach ausgeſprochenen
Wünſche aufmerkſam zu machen, wornach insbeſondere
zur Vermeidung einer unwirthſchaftlichen Zerſplitterung
der Geldmittel es ſich empfiehlt, einen Wechſel unter
den Gauverbänden in Bezug dieſer Beiträge eintreten
zu laſſen.

Durch Rundſchreiben vom 10. April 1878 haben
wir den Directionen der landwirthſchaftlichen Bezirks⸗
vereine die Numerirung der zu den Ausſtellungen
kommenden Thiere und die Herrichtung geeigneter Plätze
für die Muſterung derſelben empfohlen. Bei der
Mehrzahl der ſtattgehabten Ausſtellungen fanden wir,
daß darauf geeignete Rückſicht genommen war, und
zweifeln nicht daran, daß ſich dies in Zukunft noch
allgemeiner und zweckmäßiger geſtalten werde.

Entſprechend dem bisher üblichen Verfahren nahmen
wir bei der Vertheilung der Geldmittel an die Gau⸗
verbände auf die Anzahl der zu denſelben gehörigen
Bezirksvereine und deren Vereinsmitglieder, auf die
landwirthſchaftliche Bedeutung der Landesgegend und
die Höhe der in den letzten Jahren dem betr. Gau
zugefloſſenen Summen Rückſicht.

Die nachſtehende Tabelle enthält den Nachweis über
die den einzelnen Gauen geleiſteten Zuſchüſſe.
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1
Sämmtliche Gauausſtellungen waren von Mitgliedern

des Präſidiums beſucht. Bezüglich der von denſelben
gemachten Wahrnehmungen kann lediglich auf das
S. 12 des vorigen Rechenſchaftsberichtes Geſagte hin⸗
gewieſen werden. 5Die Generaldirection der Großh. Staatseiſenbahnen
ſowie diejenige der Königl. württ. Eiſenbahnen haben
die Gauausſtellungen durch bereitwillige Gewährung
von Transporterleichterungenin dankenswertheſter Weiſe
wiederum unterſtützt.

b. Förderung des Molkereiweſens.
Entſprechend unſeren bezüglichen Erörterungen vom

vorigen Jahre, wie ſie insbeſondere auf S. 16 u. 17des vorigen Rechenſchaftsberichtes enthalten ſind und
das vollſte Einverſtändniß des Centralausſchuſſes ge⸗
funden haben, forderten wir durch Bekanntmachung
vom 28. Februar 1878, Wochenblatt S. 81, ſo⸗
wie durch ſolche vom 1. April 1878, Wochenblatt
S. 103, und endlich vom 9. April, Wochenblatt
S. 121 zum Beſuche der Molkereianſtalt Binningen
ſowie zur Bewerbung um Stipendien auf und haben
auch die Abhaltung kleiner Localausſtellungen von
Molkereiproducten angeregt.

Der Erfolg hat unſeren Erwartungen nicht entſprochen.Mit Ausnahme eines Bezirkes (St. Blaſien ), welcherdie Abhaltung einer ſolchen Ausſtellung geplant hatte,
dieſelbe aber aus örtlichen Gründen bis zum Frühjahr
1879 hinausſchieben mußte, iſt uns kein einziger Verſuch
einer derartigen Spezialausſtellung bekannt geworden.Was da und dort gelegentlich der Gauausſtellungen
geſchehen war, liefert lediglich den Beweis, daß man
bei uns vielfach an die Möglichkeit , im Molkereiweſenanders als bisher zu verfahren , noch keinen Glauben
hat, daß man deßhalb nicht der Mühe werth hält,
ſolche Producte auszustellen, daß es aber auch viel
zweckmäßiger ſein wird, dieſe Ausstellungen von andern
derartigen Unternehmungen getrennt zu halten.Wir erachten es für höchſt wünſchenswerth und im
Erfolg für lohnend, daß die Bezirksvereine oder Gau⸗
verbände dieſer Angelegenheit die vollſte Aufmerkſam⸗keit fernerhin zuwenden .

Auch der Beſuch der MolkereianſtaltBinningen hat



nicht in der wünſchenswerthen Weiſe ſtattgefunden .
Schon die Anmeldungen waren ſpärlich eingelaufen,
aber auch dieſen wurde wenig thatſächliche Folge ge⸗

geben. Es dürfte der Erreichung des Zweckes vielleicht
förderlicher ſein, wenn alljährlich zu ganz beſtimmter
Zeit, etwa unmittelbar anſchließend an die Beendigung
der landwirthſchaftlichen Winterſchulen ein 4⸗ bis 6⸗

wöchentlicher Curſus abgehalten würde. Wir haben
den Vorſtand der Binninger Käſereigenoſſenſchaft zur
gutachtlichen Aeußerung über die Frage veranlaßt.
Derſelbe ſpricht ſich u. A. folgendermaßen aus:

„Was das Project alljährlich regelmäßig wieder⸗

kehrender praktiſcher Unterrichtskurſe betrifft, ſo zweifle
ich nicht, daß dieſelben ſich eines zahlreichen Beſuches
zu erfreuen haben würden. In Butterbereitung und
Backſteinkäſefabrikation ließe ſich auch in 4 — 6 Wochen
ſoviel erlernen, als zum ſelbſtändigen Betriebe nöthig
wäre — intelligente Zöglinge vorausgeſetzt. Dagegen
kann man ſich in der Rundkäſerei nur genügend aus⸗

bilden durch eine viele Monate dauernde Praxis.
Es würde ſich daher empfehlen, daß für diejenigen,

welche die Fettkäſerei erlernen wollen, in bisheriger
Weiſe Lehrlingsſtellen in beſchränkter Zahl hier offen
gehalten, daneben aber alljährliche Inſtruktionscurſe
in Backſteinkäſe⸗ und Butterfabrikation von kurzer Zeit⸗
dauer für eine größere Anzahl junger Leute abge⸗

halten würden. a

Bis zu einer Anzahl von 5 Schülern könnte der

theoretiſche Unterricht hier ohne Beizug fremder Kräfte
ertheilt werden. Bei einer größeren Anzahl junger
Leute wäre die Anweſenheit eines eigens zu dieſem
Zwecke hierhergeſandten Mannes, z. B. eines Land⸗

wirthſchaftslehrers, dringendnöthig ſchon zur ſtändigen
Beaufſichtigung und zur Erhaltung der Ordnung und

Thätigkeit. Bei einer größeren Anzahl junger Leute
wären auch Störungen im Käſereibetriebe und pecuniäre
Nachtheile unvermeidlich, welche entſchädigt werden
müßten.

Die Zeit nach Aufhören der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen— alſo April — iſt nicht günſtig, weil zu
dieſer Zeit das Milchquantum am geringſten , die Vor⸗

theile des Kaltwaſſerverfahrens nicht ſichtbar ſind (wegen
der Temperaturgleichheitvon Luft und Waſſer z. d. Z.),
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in der Regel am 1. Mai ein Wechſel des Perſonales,
Abrechnungen, Einpacken und dergl. dringende Arbeiten
ungünſtige Stimmung hervorrufen und das Käſer⸗
perſonal unliebenswürdig machen.

f 9Geeigneter wäre die Zeit nach Mitte Mai (oder
Sommer) oder Herbſt.“ 5 nUm endlich auch den etwaigen Bedürfniſſen einer
weitergehenden Ausbildung als ſie in Binningen er⸗
hältlich ſein würde, zu entſprechen, haben wir uns mit
der Molkereiverſuchsſtation Weihenſtephan ins Be⸗
nehmen geſetzt in der Abſicht, die Erlaubniß zu er⸗
halten, einzelne unſerer Bewerber dorthin ſchicken zu
dürfen. Der Vorſtand dieſer Anſtalt, Herr Dr. v. Klenze,
iſt uns dabei in dankenswertheſter Weiſe entgegenge⸗
kommen, was aber leider nicht verhindern konnte, daß
unſer Zweck ſchließlich doch unerreicht blieb, weil in⸗
zwiſchen die genannte Anſtalt, aus hierher nicht ge⸗
hörigen Gründen, vom königlich bayeriſchen Miniſterium
aufgehoben wurde.

Wir haben uns, nachdem für den Beſuch einer der⸗
artigen Anſtalt ſchon ſeit Monaten eine Bewerbung
vorliegt, welcher ſtattzugeben aller Grund vorhanden
iſt, — daraufhin zu gleichem Zwecke alsbald an Herrn
Dr. W. Fleiſchmann in Raden gewendet und günſtigeAntwort erhalten. Nach dem uns überſendeten Pro⸗
gramm der Meiereiſchule in Raden kommen die Koſten
für Unterricht, Koſt und Wohnung auf 25 M. monat⸗
lich, mithin beim ſechsmonatlichen Kurs auf 150 M.

Abgeſehen von der anerkannten Tüchtigkeit des HerrnDr. Fleiſchmann würden wir die für eine weitergehende
Ausbildung in Frage kommenden Zöglinge ſchon deß⸗
halb am liebſten zunächſt bei ihm unterbringen , weil
er ſelbſt mit den ſüddeutſchen Verhältniſſen durchaus
vertraut , bei Ertheilung des Unterrichtes darauf Rück⸗
ſicht nehmen könnte und würde.

c. Förderung der Pferdezucht.
Wir können im Allgemeinen auf den bezüglichenInhalt unſerer früheren Berichte verweiſen.Von Gauverbänden , welche im abgelaufenen JahreAusſtellungenveranſtalteten , war uns der Wunſch aus⸗

geſprochen, es möchten die mit Prämien bedachten
Zuchtſtuten und Stutfohlen gelegentlich der Gauaus⸗

—
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ſtellungen vorgeführt und deren Beſitzern die zuerkannten
Prämien dabei ausgehändigt werden. Wir haben uns
deßhalb unterm 9. Auguſt 1878, Nr. 2561 an
Großherzogl. Handelsminiſterium gewendet, welches
dem Wunſche für die Ausſtellungen in Pfullendorf ,
Bruchſal, Wiesloch und Offenburg in dankenswertheſter
Weiſe entſprach, unter der Vorausſetzung , daß von
Seiten der betreffenden Gaue eine Weggeldentſchädigung
von wenigſtens 1 Mark für je eine Wegſtunde Hin⸗
und Rückweg zuſammen hinſichtlich aller jener Thiere
bewilligt würde, deren Eigenthümer mehr als zwei

Wegſtunden vom Ausſtellungsplatze entfernt wohnen.
In Pfullendorf wurde auch die Muſterung am

Tage der Ausſtellung abgehalten; Wiesloch, Bruchſal
und Offenburg erklärten ſich zur Leiſtung der betref⸗

fenden Weggelder bereit und die Vorführung fand
daſelbſt auch ſtatt.

Die perſönliche Anweſenheit der Vertreter jener
Gauverbände im Centralausſchuß bei der Vorführung
enthebt uns der Nothwendigkeit, näher darauf einzu⸗

gehen.
Einzelne Gaue haben aus eigenen Mitteln Fohlen

prämiirt, wobei auch Hengſtfohlen berückſichtigt wurden.
Dies hat Großh. Handelsminiſterium auf den Bericht
ſeines techniſchen Sachverſtändigen in Pferdezuchtan⸗
gelegenheiten Veranlaſſung gegeben, uns unterm
7. November 1878 den Wunſch auszusprechen, es

mögen bei allenfallſigen künftigen derartigen Prä⸗
miirungen die Hengſtfohlen ausgeſchloſſen bleiben.

Ob es überhaupt dem Zwecke entſpricht, wenn neben
den vom Großherzogl. Handelsminiſterium veranlaßten
Prämiirungen auch ſolche Seitens der Gaue hergehen,
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen.

Anläßlich eines bezüglichen Erlaſſes des Großh. Han⸗

delsminiſteriums vom 1. März 1878, Nr. 1578 hatten
wir Gelegenheit, über die Einführung einer Körordnung
für Privatbeſchäler uns gutächtlich zu äußern. Dabei
hielten wir im Weſentlichen die vom Centralauſchuß
ſ. Z. dazu genommene Stellung ein, deren Voraus⸗
ſetzungen ſich unſeres Wiſſens inzwiſchen nicht in einer

Weiſe verändert haben, welche eine andere Auffaſſung
der Sachlage begründen würde.
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d. Förde rung des Obſt⸗ und Weinbaues.

Im vorigen Jahre wurde beſchloſſen:
1 Der Centralausſchuß erkennt die Abhaltung von

Weinausſtellungen in folgenden Formen als
zweckmäßig an:
a. Für größere Bezirke beſtimmte Weinmärkte;

ſie haben in erſter Linie die Aufgabe, den
Verkauf des Weines zu fördern, ſind jedes
Jahr am gleichen Ort und zu gleicher Zeit
abzuhalten.

b. Für kleinere Bezirke beſtimmte Bezirkswein⸗
ausſtellungen ſollen in erſter Linie zur
Hebung des Weinbaues und der Behandlung
des Weines beitragen, der Verkauf der Weine
iſt auch hier thunlichſt anzuſtreben.

Die Orte, wo ſie abgehalten werden, wech⸗
ſeln im Bezirk ab. Der Zeitpunkt, wann ſie
gehalten werden, braucht nicht immer der
gleiche zu ſein.

„Als geeignetſten Zeitpunkt betrachtet der Central⸗
ausſchuß für alle Weinausſtellungen die 2. Hälfte
des Monats Mai.

Für Bezirksausſtellungen ſind unter Umſtänden
andere Zeiten zuläſſig.

„Bei den Weinmärkten iſt es wünſchenswerth, daß
nur Weine von ähnlichem Charakter ausgeſtellt
werden.

Bei den Bezirksausſtellungen iſt dieſe Anfor⸗
derung noch wichtiger als bei den Weinmärkten.Bei den Weinmärkten ſind immer Weine der
verſchiedenen Jahrgänge zuläſſig.

Bei Bezirksausſtellungen ſoll dies ebenfalls
die Regel ſein, doch können ausnahmsweiſe auch
ſolche ausſchließlich von Weinen des letzten Jahres
veranſtaltet werden .

„Nichtbadiſche Weine ſind bei beiden nicht zuläſſig.
Weine anderer Bezirke können nur bei den
Weinmärkten zugelaſſen werden.

Sowohl bei den Weinmärkten als bei den Be⸗
zirksausſtellungen iſt es wünſchenswerth, daß die
Weine den Tag vorher von einer Commiſſion
geprüft und in entſprechende Qualitätsklaſſen
getheilt werden .
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7. Die Centralſtelle wird ermächtigt, den einzelnen

Bezirksvereinen, welche Bezirksausſtellungen , mit
oder ohne Weinmärkte veranſtalten, Prämien im
Geldwerth von je 50 Mk. bis zum Geſammt⸗
betrag von 600 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.

Wir haben unterm 2. März 1878 durch Be⸗
kanntmachung im landwirthſchaftlichen Wochenblatt
S. 121 und vom 3. Auguſt, Wochenblatt S. 249,
darauf aufmerkſam gemacht und zur Bewerbung ein⸗
geladen. In Folge deſſen wurden Weinausſtellungen
abgehalten in Schriesheim , Wiesloch, Offenburg,
Staufen, Weil (Bezirk Lörrach ).

Als Preiſe gaben wir dazu hübſch ausgeſtattete
Krüge mit entſprechender Widmung und ein in der
Großh. Kunſtgewerbeſchule Karlsruhe unter Künſtler⸗
hand gefertigtes, durch die Lichtdruckanſtalt von Schober
und Baeckmann dahier vervielfältigtes ſehr ſchönes
Diplom.

Einzelne dieſer Weinausſtellungen (Wiesloch, Offen⸗
burg, Staufen) ſchloſſen ſich an die Gauausſtellungen
an und haben in ſo ferne, ſowie hinſichtlich der Zeit
ihrer Abhaltung den in der vorigen Berathung des
Centralausſchuſſes entwickelten Anſichten nicht ganz
entſprochen.

Der Vorſtand der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation ,
Herr Prof. Dr. Neßler, hat mit Genehmigung des
Großh. Handelsminiſteriums bei dieſen Weinaus⸗
ſtellungen , nur jene in Staufen ausgenommen, in
höchſt förderlicher und dankenswertherWeiſe mitgewirkt.

In Betreff der Abhaltung von Weinmärkten hat
uns Großh. Handelsminiſterium mit Erlaß vom 13. Mai
1878 Nr. 3545 mitgetheilt , daß ſich in Folge der
hierwegen von ihm gepflogenen Verhandlungen für
die fernere Beibehaltung der Weinmärkte als von der
betreffenden Gemeinde ausgehenden Unter⸗
nehmung erklärt haben: die Gemeindebehörden von
Konſtanz, Müllheim, Offenburg und Weinheim; eine
ablehnende Antwort hat der Gemeinderath in Bühl
abgegeben, während jener von Tauberbiſchofsheim eine
Entſchließung ſich vorbehielt.

Wir erhielten von Großh. Handelsminiſterium gleich⸗
zeitig die erfreuliche Mittheilung, daß wenn auch die
Einrichtung der Weinmärkte eine Aenderung erlitten
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habe, es der Förderung derſelben doch auch fernerhin
ſeine Unterſtützung dadurch angedeihen laſſen werde,
daß auf Anſuchen der Gemeindevertretung der Vorſtand
der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation , ſowie der betr.
Landwirthſchaftslehrerermächtigt werden würden, ſowohl
bei der Vorbereitung als bei der Ausführung mitzu⸗
wirken.

Außerdem hat das Großh. Handelsminiſterium die
zweckmäßige Vorſorge getroffen, daß für die Zukunft
feſte Markttage beſtimmt wurden welche im Markt⸗
verzeichniß Aufnahme gefunden haben, und auch im
landwirthſchaftlichen Wochenblatt S. 193 vom Jahr 1878
veröffentlicht wurden.

.Die in Betreff der Förderung des Obſtbaues ge⸗
faßten Beſchlüſſe:

„J. Es iſt anzuſtreben, daß in jeder Obſtbau treiben⸗
den Gemeinde mindeſtens ein Mann anſäſſig ſei,
dem als gründlich ausgebildeten Sachverſtändigen die
Auswahl, Vorbereitung , Anpflanzung und Pflege
von Obſtbäumen anvertraut werden kann; die land⸗
wirthſchaftlichen Bezirksvereine ſind aufzufordern, in
ihrem bisherigen Streben nach dieſer Richtung hin
nicht nachzulaſſen;

2. die Centralſtelle zu erſuchen , daß ſie bei neuen
Muſteranlagen die Anpflanzung von möglichſt gleich⸗
mäßig reifenden transportfähigen Obſtſorten empfehle;

3. alljährlich zweimal (Anfang Januar und Ende
Juni) im landwirthſchaftlichen Wochenblatt bekannt
zu machen, daß die Großh. Obſtbauſchule von Großh.
Handelsminiſterium ermächtigt wurde, ſolchen Be⸗
wohnern des Landes, welche ſich bis Mitte Februar ,
reſp. Mitte Juli darum beworben haben, Edelreiſer
verbreitungswürdigerSorten unentgeltlich abzulaſſen;

4. alljährlich im Monat Auguſt im landwirth⸗
ſchaftlichen Wochenblatt aufzufordern , von Sorten,
deren pomologiſcher Name den Beſitzern unbekannt iſt,
namentlich von ſolchen , die in obſtarmen Jahren,
alſo ausnahmsweiſe tragen, je mindeſtens 3 Exem⸗
plare unter Angabe der Reifezeit und der Verwen⸗
dung des Obſtes und der Eigenſchaften des Baumes
an Großh. Obſtbauſchule zur Mittheilung des pomo⸗
logiſchen Namens einzuſenden;

5. es iſt zu empfehlen, Bezirksobſtſammlungen



zu veranſtalten und ſolche beſonders mit Gauausſtel⸗
lungen zu verbinden“

haben wir vollzogen (vgl. die Bekanntmachung imeee Wochenblatt S. 209, 225, 241,
257, 265.)

Bei den mit den Gauausſtellungen verbundenene wurde 5 Erreichung des belehrenden
Zweckes derſelben durchdie im Auftrage des Großh.
Handelsminiſteriums efelgk erſprießliche Mitwirkung
der Beamten der Großh. Obſtbauſchule weſentlich
gefördert. Mit Erlaß vom 20. November 1878
Nr. 8174, hat uns aber das Großh. Handelsminiſterium
mitgetheilt , es komme nicht ſelten vor, daß von den
Ausſtellern das von ihnen für die Austellung beſtimmte
Obſt nicht nach den Bäumen, von welchen daſſelbe
entnommen werde, getrennt , ſondern der ganze Vor⸗
rath untereinander gemengt an den Ausſtellungsort
gebracht werde, woraus eine ſehr beträchtliche Erſchwe⸗
rung der Arbeit entſtehe.

Cs wird deßhalb nothwendig ſein, daß von SeitenderVereinsdirectionen künftig darauf gehalten wird,
daß die Ausſteller ihr für die Ausſtellung beſtimmtes
Obſt nach den betreffenden Bäumen getrennt zur Ab⸗
1 bringen.

Den in voriger Berathung des Centralausſchuſſes
ausgeſprochenen Wunſch hinſichtlichder öfteren Benützung
des landwirthſchaftlichen Wochenblattes durch die Großh.
Obſtbauſchule zum Zweck der Veröffentlichung belehren⸗
der Aufſätze haben wir dem Großh. Handelsminiſterium
unterm 29. Juli mitgetheilt und darauf unterm
13. Auguſt die Antwort erhalten , daß der Vorſtand
der Großh. Obſtbauſchule auf an ihn gerichtete Anfrage
ſich bereit erllärt huge, die gewünſchte Mitarbeiter⸗
ſchaft beim landwirthſchaftlichen Wochenblatt eintreten
zu laſſen.

Neue Anlagen von Muſterpflanzungen wurden im ab⸗

gelaufenen Jahre unter unſerer Mitwirkung nicht vor⸗

genommen.
Die in der Rechnung aufgeführte Ausgabe für

ſolche rührt von früheren Verträgen her. Im Jahre
1879 werden vorausſichtlich wieder einige Anträge
auf Unterſtützung ſolcher Anlagen an uns kommen und
haben wir dieſen Fall auf Grund der vom Central⸗
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ausſchuß ſ. Zt. gefaßten Beſchlüſſe im Voranſchlage
berücksichtigt. Eine im Pforzheimer Beobachter ent⸗
haltene Bekanntmachung vom 20. April 1878 läßt
indeß vermuthen, daß die Großh. Obſthauſchule die
Ermächtigung erhalten hat, in den einzelnen Theilen
des Landes ebenfalls Muſterobſtpflanzungen zu machen,
und zwar unter günſtigeren Bedingungen als wir zu
gewähren vermögen. 5 5Iſt dieſe Thatſache richtig , ſo wäre ein ſolches Vor⸗
gehen von Seiten des landwirthſchaftlichen Vereins
nur freudig zu begrüßen und es würde ſich empfehlen,
ſeine auf ſolche Anlagen gerichtete Thätigkeit einzu⸗
ſtellen, dagegen die Beſtrebungen der Großh. Obſtbau⸗
ſchule zu unterſtützen, welchen ſchon viel günſtigere
Vorausſetzungen zur Seite ſtehen und denen gegenüber
auch die von uns mehrfach erwähnten großen Schwierig⸗
keiten, mit welchen wir zu kämpfen haben, wegfallen
würden.

e. Förderung der Landescultur .
Die laut Beſchluß des Centralausſchuſſes vom

vorigen Jahre zur Unterſuchung des Feldbereinigungs⸗
verfahrens und der darauf bezüglichen Umſtände er⸗
nannte Commiſſion hat ihre Arbeiten auf Grund eines
hiezu entworfenen Fragebogens erledigt und iſt das
Ergebniß derſelben in dem für die Commiſſion erſtat⸗
teten Berichte des Herrn Stein niedergelegt. Die
Aufgabe der Commiſſion wurde weſentlich gefördert
durch die entgegenkommende Betheiligung der Herren
Miniſterialräthe von Stöſſer und Sprenger, welchen
wir dafür beſten Dank ſchulden .

Mit Erlaß vom 7. Mai 1878 Nr. 3385, hatuns das Großherzogl. Handelsminiſterium veranlaßt,in Betreff der Errichtung einer Landesculturrentenkaſſe ,
insbeſondere über die Frage des Bedürfniſſes, eine
ſolche zu ſchaffen , und die dabei in Betracht kommenden
Modalitäten uns zu äußern. Wir erhoben darüber
zunächſt die Anſichten der Centralausſchußmitglieder
und erſtatteten ſodann unterm 4. Septbr. Nr. 3086 an
das Großh. Handelsminiſterium ausführlichen Bericht.Im landwirthſchaftlichen Wochenblatt wurden auch
auf die Frage der Landesculturrentenkaſſen bezügliche
Mittheilungen veröffentlicht.

übt
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Unſere ſchon im vorigen Rechenſchaftsberichte ausge⸗
ſprochenen Befürchtungen für den badiſchen Tabaksbau
ſind leider inzwiſchen nicht den

Mit Erlaß vom 28. November 1878 Nr. 8416, hat
uns das Großherzogl. Handelsminiſterium, mit welchem
wir ſchon vorher einen bezüglichen Schriftenwechſel
gepflogen hatten, um gutächtliche Aeußerung hinſichtlich
der etwaigen Nutzbarmachung der Wettervorherſagungen
für die Landwirthſchaft erſucht . .

Wir haben geglaubt, daß dieſe Frage am beſten
durch Berathung im Centralausſchuß ihre Erledigung
finden könne, und wird Ihnen Herr Gutspächter
Junghanns darüber Bericht erſtatten. Zugleich ver⸗

weiſen wir auf die bezüglichen Mittheilungen im land⸗
wirthſchaftlichen Wochenblatt.

Den in voriger Sitzung ausgeſprochenen Wunſch
auf Abänderung der Beſtimmungen, welche bezüglich
der Uebergänge an Landſtraßen mittelſt Brücken und
Dohlen z. Z. Anwendung finden, insbeſondere auf
Beſeitigung der dort vorgeſehenen Recognitionsgebühr
haben wir Großh. Handelsminiſterium vorgetragen .
Daſſelbe ermächtigte in Folge deſſen die Großh. Ober⸗
direction des Waſſer⸗ und Strußenbauss , die nach
ihrer Verordnung vom 26. Juli 1876 von Privat⸗
perſonen, Corporationen und Gemeinden zu rich n
jährliche Recognitionsgebühr für die Geſtattung bau⸗

licher Ausführungen, zu welchen die Benutzung eines

Theiles der dem Staate gehörenden öffentlichen Ge⸗

wäſſer, der Landſtraßen oder dem Waſſer⸗ und Straßen⸗
bauärar gehörenden Gebäude erforderlich iſt, von 50
Pfennig in den Fällen, in welchen ſolche Anlagen
durch Feldbereinigungen oder ähnliche gemeinnützige
Unternehmungen veranlaßt ſind, oder wo ſonſtige trif⸗
tige Gründe zur Minderung der Gebühr vorliegen —
auf 20 Pf. herabzuſetzen.

f. Förderung der Bienenzucht.
An den Bienenzuchtverein wurden von der im Vor⸗

anſchlag hierfür vorgeſehenen Summe für deſſen Be⸗
theiligung bei Gauausſtellungen und für Abhaltung von
Wandervorträgen 199 M. 60 Pf. verausgabt.

Der Vorſtand des genannten Vereins hat auch für
1879 wieder um einen entſprechenden Beitrag, wenn



möglich um Erhöhung des bisherigen Satzes, nachge⸗
ſucht unter Hinweis darauf, daß in Folge der beiden
letzten, der Bienenzucht ungünſtigen Jahre, es einer
vermehrten Wanderlehrthätigkeit bedürfen werde, um
die Bienenzucht vor ſonſt drohenden bedeutenden Rück⸗

ſchritten zu bewahren.
Wir haben in dieſer Erwägung den betr. Ausgabe⸗

poſten auf 250 M. erhöht, hinſichtlich deren Verwen⸗

dung wir gan den bisherigen Grundſätzen feſtzuhalten
beabſichtigen.

g. Förderung der Geflügelzucht.
Dem Verein für Geflügelzucht wurden auf belegtes

Anſuchen ſeines Vorſtandes vom 20. December 1878
die im Voranſchlag vorgeſehenen 200 M. als
theilweiſer Erſatz der demſelben anläßlich ſeiner Be⸗

theiligung bei den Gauausſtellungen in Wiesloch ,
Bruchſal, Baden und Furtwangen erwachſenen Koſten
zugewieſen .

Der Vorſtand des genannten Vereins hat auch für
1879 wieder um einen Beitrag nachgeſucht . Wir ſetzen
voraus, daß die Verwendung eines etwazu leiſtenden
Zuſchuſſes nur für die Prämiirung von Nutzgeflügel
beabſichtigt iſt.

C. Genoſſenſchafts⸗ und Verſicherungsweſen .
In der eifrigen Pflege des Genoſſenſchaftsweſens

wird im Allgemeinen ein ſehr wirkſames Hilfs⸗
mittel für die Ueberwindung der vielfachen Schwierig⸗
keiten, mit welchen der Landwirth z. Z. zu kämpfen
hat, erkannt werden dürfen. Wir haben nicht verſäumt,
auch im abgelaufenen Jahre bei jeder Gelegenheit
darauf hinzuweiſen, ganz beſonders aber empfehlen
wir im Hinblick auf die ſchlimmen Erſcheinungen,
welche im abgelaufenen Jahre ſo vielfach zu Tage
getreten ſind, auch die Creditgenoſſenſchaften der Für⸗
ſorge der landwirthſchaftlichen Bezirksvereine und der
Gauverbände.

a. Viehverſicherung.
Nach den Seite 22/24 unſeres vorigen Rechen⸗
ſchaftsberichtes gemachten Erörterungen und den daran
geknüpften Verhandlungen in voriger Sitzung des
Centralausſchuſſeshatten wir keine Veranlaſſung, weitere



Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. Wir haben
aber, ſoweit ſich uns die Gelegenheit bot, nicht
unterlaſſen , entſprechend dem vom Herrn Junghanns
geäußerten Wunſche , mit einzelnen Verſicherungsgeſell⸗
ſchaften uns mittelbar ins Benehmen zu ſetzen, —
jedoch ohne Erfolg.

Dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes des Verbandes
badiſcher Pferdezüchter, Herrn Medicinalrath Lydtin,
haben wir mitgetheilt, daß wir die beabſichtigte Er⸗

richtung einer badiſchen Landesviehverſicherungsanſtalt
als geſcheitert betrachten müſſen und daher mit Bezug
auf früheren bezüglichen Schriftenwechſel dem Ausſchuß
überlaſſen, ſeine Bemühungen auf Errichtung einer
Pferdeverſicherungsanſtalt fortzuſetzen, wobei wir uns
bereit erklärten, wo es gewünſcht werde, jederzeit den
Ausſchuß in ſeiner Thätigkeit zu unterſtützen.

Wie aus dem Berichte S. 396 des Wochenblattes
1878 hervorgeht, ſind aber auch die inzwiſchen auf
Errichtung einer Pferdeverſicherungsanſtalt gerichteten
Bemühungen bis jetzt erfolglos geblieben.

Dagegen begrüßen wir mit Freuden das den ba⸗

diſchen Ständen vorgelegte Seuchenentſchädigungsgeſetz ,
zumal ſeitdem auch das für einen erſprießlichen Erfolg
eines ſolchen unentbehrliche Viehſeuchengeſetz für das
deutſche Reich näher bevorzuſtehen ſcheint, als wir
erhoffen zu dürfen glaubten.

Nach dem Inkrafttreten der genannten Geſetze dürfte
der wichtigſte und einfachſte Weg zur Befriedigung des
allenfalls noch weiter vorhandenen Verſicherungsbe⸗
dürfniſſes in der Bildung freiwilliger , auf Gegenſeitig⸗
keit beruhender Verſicherungsverbände von einer dem
Zwecke und den Verhältniſſen entſprechenden örtlichen
Ausdehnung bezhw. Beſchränkung zu ſuchen ſein. Wir
empfehlen den landwirthſchaftlichen Bezirksvereinen und
den Gauverbänden , der Löſung der Viehverſicherungs⸗
frage nach dieſer Seite hin wieder praktiſch näher zu
treten.

b. Feuerverſicherung.
Die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, deren im

Weſentlichen der vorige Rechenſchaftsbericht gedachte,
wurden weiter verfolgt. Wie aus den im Laufe des
letzten Jahres erfolgten Veröffentlichungen im land⸗
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wirthſchaftlichen Wochenblatt hervorgeht, haben ſich den
Geſellſchaften, welche unter unſere Controle ſich geſtellt
haben, noch weitere angeſchloſſen und erfreulicherweiſe
hat auch die Mehrzahl der landwirthſchaftlichen Be⸗
zirksvereine bis jetzt nicht verſäumt, ihrerſeits durch
Wahl der Vertrauensmänner die wirkſame Durch⸗führung der angebahnten Reform zu unterſtützen. Wir
hoffen, daß diejenigen Vereine, welche mit den
Vertrauensmännerwahlen noch im Rückſtande ſind,
dieſelben in thunlicher Bälde nachholen werden. Soweitunſere bisherigen Beobachtungen reichen, dürfte aufdem eingeſchlagenen Wege der von uns mehrfach be⸗
zeichnete Zweck ſich vollkommen erreichen laſſen.Wir können noch mittheilen, daß nach einem an uns
unterm 25. November 1878 gerichteten Schreibendes Ausſchuſſes des landwirthſchaftlichen Verſiche⸗
rungsverbandes Baden im Anſchluß an die Magde⸗
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaft für uns nun⸗
mehr auch die Möglichkeit ſich zu eröffnen ſcheint ,mit dem genannten Verbande bezhw. der Magdeburger
Feuerverſicherungsgeſellſchaft , welche denſelben ſ. Zeitins Leben gerufen hat, geſchäftliche Beziehungen anzu⸗
knüpfen , deren Pflege ohne Zweifel nicht minder im
Intereſſe der genannten Geſellſchaft als in jenem der
Landwirthe gelegen iſt.

c. Hagelverſicherung .
Die auf S. 25 des vorigen Rechenſchaftsberichteserwähnten Verhältniſſe haben ſich inzwiſchen nicht in

ſolcher Weiſe verändert, bezw. geklärt , daß wir Weiteresdarüber mitzutheilen Anlaß hätten. Unterm 29. Juni1878 haben wir an ſämmtliche Bezirksvereins⸗directionen je ein Exemplar der im Auftrage des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes von Profeſſor Dr.
Richter verfaßten Schrift „Die Hagelverſicherungsge⸗ſellſchaften Deutſchlands in ihrem Geſchäftsumfang ,ihren Verſicherungsbedingungen und Entſchädigungs⸗grundſätzen “ verſendet und auf S. 309 des Wochen⸗blattes 1878 iſt der Inhalt dieſer Schrift im Auszugmitgetheilt.

Ob die Vereinsdirectionen zur Anſchaffung und
Verbreitung weiterer Exemplare der genannten Schriftetwas gethan haben, iſt uns nicht bekannt geworden.
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Inzwiſchen hat ſich der deutſche Landwirthſchaftsrath

in ſeiner letzten Sitzung wiederum mit der Frage be⸗

ſchäftigt. Das Ergebniß dieſer Berathung iſt in Nr. 6
des Wochenblattes von 1879 mitgetheilt.

D. Samenprüfungsanſtalt.
Ueber die Thätigkeit dieſer Anſtalt im Jahr 1878,

ſpricht ſich der Leiter derſelben, Herr Prof. Dr. Juſt
in nachſtehender Weiſe aus:

„In dem Bericht über die Thätigkeit der Samen⸗
prüfungsanſtalt im Jahr 1878 kann ich mich verhält⸗
nißmäßig kurz faſſen.

Die Anſtalt hat ſich ſeit ihrer Errichtung feſt in
unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe eingefügt; ihre
Organiſation iſt in den betheiligten Kreiſen ſo genügend
bekannt, daß es nicht nöthig ſcheint , dieſelbe eingehender
zu beſprechen . Ich begnüge mich ſomit, einerſeits nur
diejenigen Verhältniſſe zu erwähnen, die ſich aus
einigen Neuerungen in der Einrichtung der Anſtalt
ergaben, anderſeits diejenigen, welche in landwirth⸗
ſchaftlichen Kreiſen nicht immer die genügende Berück⸗

ſichtigung gefunden haben.
Die Samenprüfungsanſtalt hatte es ſich ſeit ihrer

Begründung ſtets angelegen ſein laſſen, in dem Verkehr
mit den Händlern möglichſt vorſichtig zu ſein; denn
die Anſtalt hat ja in erſter Reihe den Intereſſen der
Landwirthe Rechnung zu tragen, wenn auch die Samen⸗
händler aus einer richtigen Benützung der Anſtalt
große Vortheile ziehen können.

Da ich wiederholt die Erfahrung gemacht habe, daß
von unreellen Händlern die Samenprüfungsanſtalt
nicht zur eigenen Information über den Werth irgend⸗
welcher Sämereien, ſondern nur zu einer Reclame
benützt wurde zur leichteren Unterbringung ſchlechter
und werthloſer Samen, ſo wurde es nöthig, um den
Ruf der Anſtalt nicht durch ſolche Händler ſchädigen zu
laſſen, nur noch mit ſolchen Händlern in Verbindung
zu treten, welche mit der Anſtalt einen Vertrag
abſchließen. Die Bedingungen dieſes Vertrages ſind
wiederholt im landwirthſchaftlichen Wochenblatt zum
Abdruck gebracht worden (ſ. Nr. 10 u. 41 des Wchbl.
von 1878).

Es war natürlich nicht zu erwarten, daß ſich gleich
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zahlreiche Handlungen finden würden, die einen ſolchen
Vertrag abſchließen, denn leider wird es trotz der
Exiſtenz der Samenprüfungsanſtalt unreellen Händlern
immer noch leicht genug, ſchlechte Waaren anzubringen.
Die Läſſigkeit iſt in vielen landwirthſchaftlichen Kreiſen
leider ſo groß, daß die Hilfe der Samenprüfungsan⸗
ſtalt bei dem Einkauf von Samen nichtin Anſpruch
genommen wird. Immerhin fanden ſich aber doch
mehrere beſonders gut renommirte Samenhändler, welche
einen Vertrag mit der Anſtalt abſchloſſen. Es ſind dies:

die Herren Wunderlich in Frankfurt a. M.,
Behrle, Sohn, in Herbolzheim,
W. Layh in Karlsruhe und
W. Becker in Heilbronn.

Dieſe Herren haben nach Ablauf des erſten Jahres
den Vertrag mit der Anſtalt erneuert , was jedenfalls
beweist, daß auch die Händler bei dieſer Einrichtung
ſich gut ſtehen.

Wie ſchon oben erwähnt, unterlaſſen es leider viele
landwirthſchaftliche Bezirksvereine noch ganz, mit der
Samenprüfungsanſtalt in Verkehr zu treten; es iſt jeden⸗
falls ſehr zu wünſchen , daß auch dieſe Vereine immer
mehr und mehr nur mit Benützung der Samen⸗
prüfungsanſtalt den Bedarf an Sämereien decken.
Anderſeits muß anerkannt werden, daß viele Vereine
ſich der Anſtalt mit großem Eifer bedienen undes ſich
angelegen ſein laſſen, nur von Händlern zu kaufen,
welche für die Brauchbarkeit ihrer Sämereien unbedingt
garantiren .

Mehrfach wurde die Erfahrung gemacht, daß Land⸗
wirthe und landwirthſchaftliche Vereine zwar unter
Garantie kaufen , es jedoch unterlaſſen , von der ange⸗
kauften Waare Proben an die Anſtalt einzuſenden, um
die wirkliche Brauchbarkeit der Saatwaaren feſtſtellen
zu laſſen. Ein ſolches Verfahren iſt ſelbſtverſtändlich
ſehr zu tadeln. Ferner muß ich beklagen, daß bei
der Entnahme der an die Samenprüfungsanſtalt ein⸗
zuſendenden Proben nicht immer mit der nöthigen
Sorgfalt verfahren wird. Um eine zuverläſſige Probe
zu erhalten, muß die genannte Waare auf einem
flachen Boden ausgeſchüttet und gut durchmiſcht werden,
erſt von dieſer durchmiſchten Waare iſt die Probe zu
entnehmen. Meiſt wurde leider ſo verfahren, daß von



einer Saatwaare nur einer der Säcke, in welchem ſich
die Samen befanden, geöffnet und dann die Probe
oben abgenommen wurde. Die Samen können nun
natürlich in verſchiedenen Säcken, oder in verſchiedenen
Tiefen deſſelben Sackes , von ſehr wechſelnder Qualität
ſein. Auf dieſe Weiſe iſt alſo eine brauchbare Probe
nicht zu erreichen .

Ferner wäre es mir ſehr erwünſcht, wenn die
Herren Landwirthe bei der Einſendung von Proben
möglichſt ausführliche Angaben über die Bezugsquelle,
den Preis, geleiſtete Garantie ꝛc. gäben. Soll die

Samenprüfungsanſtalt , was ja durchaus nothwendig
iſt, eine eingehende Kenntniß von der Lage des Samen⸗
handels im Lande erhalten, ſo kann ſie all' jener An⸗

gaben nicht entbehren.
Die Anzahl der im verfloſſenen Jahre zur Unter⸗

ſuchung gekommenen Proben beträgt über 300. Es
handelt ſich beſonders um Klee und Luzerne , verſchiedene
Gräſer, Mais, Roggen, Weizen, Runkelrüben. Die
Unterſuchungsreſultate waren zumeiſt ſehr günſtige,
was jedoch durchaus nicht beweist, daß der Samen⸗
handel in Baden ſich in einer beſonders günſtigen Lage
befinde.

Die bei der Anſtalt eingehenden Proben werden
heils von Händlern eingeſendet, und zwar nur von

ſolchen, die Garantie für die gute Beſchaffenheit ihrer
Waaren leiſten, theils von den landwirthſchaftlichen
Bezirksvereinen und einzelnen Landwirthen .

Daß die von den Händlern eingehenden Proben
beſonders gut ſein werden, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo
müſſen auch die von den Vereinen und einzelnen Land⸗
wirthen eingeſendeten Proben meiſt von guter Beſchaffen⸗
heit ſein, da ſie gewöhnlich von Waaren entnommen
werden , die unter Garantie gekauft ſind. Die Samen⸗
prüfungsanſtalt hat es ſich wiederholt angelegen ſein
laſſen, von Waaren, die nicht unter Garantie gekauft
waren, Proben zu erhalten , oder es wurden dieſelben
unter der Hand von Samenhändlern bezogen, ohne daß
dieſe wußten, daß die Proben an die Samenprüfungs⸗
anſtalt geſendet werden . In der Mehrzahl dieſer
Fälle zeigten die Proben einen überaus geringen Werth,
ſo daß es genügend klar iſt, daß die Landwirthe, wenn
ſie nicht unter Garantie kaufen, wenn ſie ſich nicht
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der Samenprüfungsanſtalt bedienen , meiſt Saatwaaren
erhalten, die auch nicht im Entfernteſten das leiſten,
was man von einer guten Waare verlangen darf.

Wenn ich oben hervorgehoben habe, daß die zur
Unterſuchung gekommenen Proben meiſt von ſehr guter
Beſchaffenheit waren, ſo bezieht ſich dies bei der Luzerne
nur auf die Keimfähigkeit. Die Verfälſchungen der
Luzerne durch Wollklettenſamen, worüber ich früher in
einer beſonderen Schrift berichtet habe, hat ſo zuge⸗
nommen, daß es nahezu unmöglich iſt, reine Luzerne
zu erhalten. Unter allen unterſuchten Luzerneproben
kamen nur ſehr wenige vor, welche frei waren von
Wollklettenſamen. Dieſe Verfälſchung ſcheint nach
meinen Erfahrungen ſchon an den Hauptbezugsorten— Frankreich, Italien ꝛc. — vorgenommen zu werden,
und weniger den deutſchen Händlern , die meiſt ſelbſt
die Getäuſchten ſind, zur Laſt zu fallen. Immerhin
iſt jedoch die mannigfachſte Verfälſchung von Sämereien
auch in Deutſchland leider eine ſehr häufig vorkommende
Erſcheinung.

Die zur Unterſuchung gekommenen Proben von
Luzerne und Rothklee zeigten verhältnißmäßig ſelteneinen Gehalt an Kleeſeide, was ſelbſtverſtändlich nicht
ausschließt, daß dieſer läſtige Feind der Kleefelder ſichin Baden noch überaus häufig zeigt. Erſtens ſchütztja die Verwendung reiner Samen allein noch nicht
gegen das Auftreten der Kleeſeide und ferner kommen
ja noch ungemein viele Samen zur Saat, die wederunter Garantie für Reinheit gekauft wurden, noch beider Samenprüfungsanſtalt zur Unterſuchung kamen.

Ich bin vollkommen überzeugt, daß man die ver⸗
derblichen Wirkungen der Kleeſeide nahezu beſeitigen
könnte, wenn man neben der Verwendung reiner
Samen, jede auf den Feldern auftretende Kleeſeiden⸗
pflanze energiſch bekämpfte . Was aber die Bekämpfungder Kleeſeide auf den Feldern betrifft , ſo kann man
gerade hierin noch oft die unglaublichſten Dingeerleben . Häufig genug iſt es zu ſehen, daß auf Klee⸗oder Luzernefeldern die geſunden Pflanzen abgeerntet
werden, während man die von Seide befallenen Stellen
ſorgfältig ſtehen und ſich weiter entwickeln läßt. Die
Seidepflanzen erfreuen ſich alſo einer beſonderen
Schonung und einer ſorgfältigen Zucht.
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Wie ja wiederholt bekannt gemeacht worden iſt, unter⸗

ſucht die Anſtalt nur ſolche Proben unentgeltlich, welche
von den Directionen der Bezirksvereine eingeſendet
werden und bei denen es ſich um gemeinſamen Ankauf
von Sämereien für eine Anzahl Vereinsmitglieder
handelt. Einzelne Landwirthe , welche Proben ein⸗

ſenden, müſſen an die Kaſſe der Centralſtelle eine be⸗

ſtimmte Taxe zahlen. — An dieſem Prinzip muß
unbedingt feſtgehalten werden. Würde jeder einzelne
Landwirth unentgeltliche Unterſuchung von Sämereien
beanſpruchen können , ſo würde erſtens der Anſtalt
eine ganz unüberwindliche Arbeitslaſt erwachſen, zwei⸗
tens würde es nicht erreichbar ſein, daß ſtets eine
größere Zahl von Landwirthen gemeinſam die Sämereien
bezieht. Daß dies eben geſchehe, darnach muß die
Samenprüfungsanſtalt möglichſt ſtreben. Nur bei
ſolch gemeinſamem Bezug, alſo bei dem Gebrauch
größerer Quantitäten, iſt es möglich, gute Samen über
einen größeren Theil des Landes zu verbreiten und
direct mit den Großhändlern und eigentlichen Samen⸗
händlern, welche Garantie leiſten, in erſprießlicher
Weiſe in Verkehr zu treten.

Die Krämer auf den Dörfern, welche oft den Samen⸗
handel als Nebengeſchäft betreiben, haben meiſt über
den Werth der von ihnen vertriebenen Samen ganz
und gar keine Vorſtellung, ſie verkaufen oft die erbärm⸗
lichſten und unbrauchbarſten Sämereien , ohne recht zu
wiſſen, welch bedenklichen Unfug ſie treiben. Ich habe
in Erfahrung gebracht, daß einige Großhändler den
bei der Reinigung von Klee⸗ und Luzerneſamen ſich
ergebenden Abfall wieder an jene Kleinhändler ver⸗

kaufen, die denſelben weiter verbreiten. Dieſer Abfall
beſteht aus 40 60 % Kleeſeide, aus 20—40 %
ſonſtiger Unkrautſamen und aus etwa 20% eigent⸗
licher Klee⸗ und Luzerneſamen, die aber natürlich von
überaus ſchlechter Qualität ſind. Der Landwirth, der
ſolch elenden Samen verwendet, ſchädigt nicht nur ſeine
eigenen Felder, ſondern auch diejenigen ſeiner Nachbarn,
die vielleicht bei der Verwendung von Saatwaaren
mit größerer Sorgfalt verfuhren. Von ſolchen, mit
Kleeſeide überaus verunreinigten Feldern wird ſich
dieſelbe natürlich leicht auf die Nachbarfelder verbreiten.
Es iſt alſo ſehr nothwendig, daß der Verkehr mit den
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Kleinhändlern nur dann fortbeſtehe, wenn man ſicher
iſt, es mit einem zuverläſſigen Mann zu thun zu haben,
der genügende Waarenkenntniß beſitzt. Beſſer bleibt
unter allen Umſtänden der directe Verkehr mit ſolchen
Samenhändlern, die den Samenverkauf nicht als
Nebengeſchäft betreiben und die Garantie für ihre
Waare leiſten.

Um das Intereſſe für die Samenprüfungsanſtalt
rege zu halten und mehr und mehr zu wecken, habe
ich mich bereit erklärt, im Laufe der nächſten Monate
in verſchiedenen Orten des Landes Vorträge über die
Aufgaben der Samenprüfungsanſtalten zu halten. Es
ſind bisher ſolche Vorträge feſtgeſetzt für die Bezirks⸗
vereine Bühl, Freiburg, Lahr, Bruchſal , Wertheim,
Pforzheim.

Ich darf wohl annehmen, daß dieſe Vorträge für
die weitere Entwickelung der Samenprüfungsanſtalt
von beſonders günſtigem Einfluß ſein werden.“

E. Von der Ceutralſtelle abgegebene Gutachten.
Mit dem Großherzogl. Handelsminiſteriumhaben wir

auch im Jahre 1878 wieder in einem regen Verkehr
geſtanden, deſſen Pflege wir als eine der wichtigſten
Bedingungen betrachten für eine erſprießliche Ent⸗
wickelung unſerer eigenen Thätigkeit, und daſſelbe hatuns wie in früheren Jahren mehrfach Veranlaſſung
zu gutächtlichen Aeußerungen gegeben, ſo u. A. über
die Errichtung einer Landesculturrentencaſſe , über den
Erlaß einer Hengſtkörordnung, über das badiſche Vieh⸗
ſeuchenentſchädigungsgeſetz, über den Entwurf zum
Reichsviehſeuchengeſetz u. ſ. w., daneben wurden wir
von andern badiſchen und nichtbadiſchen Behörden und
Vereinen, mit denen wir lebhafte Beziehungen gerneunterhalten , ſowie von Privaten vielfach in Anſpruchgenommen.

F. Deutſcher Landwirthſchaftsrath .
Das Ergebniß der Verhandlungen des DeutſchenLandwirthſchaftsrathes iſt durch Veröffentlichung der

Beſchlüſſe der VII. Plenarſitzung auf S. 41 u. ff. des
Wochenblattes v. d. J. mitgetheilt. Die 3. Zt. hoch⸗
gehenden Wogen der ſich bekämpfenden wirthſchafts⸗
politiſchen Strömungen und Anſichten, geben denſelbeneine beſondere Bedeutung.
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Wenn wir auch in einzelnen Punkten eine etwas

präciſere Stellungnahme gewünſcht hätten, ſo können
wir doch über das Ergebniß im Ganzen uns befriedigt
erklären. Ueberdieß hat der Vorſitzende des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes am Schluß der Sitzung ſich dahin
ausgeſprochen, der Ausſchuß ſei beauftragt worden, nach
Bekanntwerden des zur Vorlagean den Reichstag beſtimm⸗
ten Geſetzentwurfs betreffend die Reviſion des Zolltarifs,
denſelben auf Grundlage der gefaßten Beſchlüſſe zu
prüfen und die erforderlichen Eingaben durch den
Vorſtand Namens des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
zu veranlaſſen . In vollem Bewußtſein der ſchwierigen
und verantwortlichen Aufgabe werde derſelbe gewiß
nicht verſäumen , ſeine Pflicht in Ausübung dieſes
Auftrages zu thun. In dem nicht unwahrſcheinlichen
Falle aber, daß die Beſtimmungen des zu erwartenden
Geſetzentwurfs nach Anſicht des Vorſtandes und Aus⸗
ſchuſſes die Intereſſen der LandwirthſchaftDeutſchlands
in einer Weiſe verletzen ſollten, welche es geböten , daß
ihre Vertreter ſelbſt ihre Stimmen dagegen erheben ,
werde der Vorſtand — und er befinde ſich hierin in
Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuß — nicht umhin
können und nicht zögern , nach Maßgabe der Ermäch⸗
tigung, welche der § 4 des Statuts ihm ertheile, das
Plenum zu einer außerordentlichen Plenarſitzung zu⸗

ſammenzuberufen , und er hoffe, daß die Mitglieder
dann vollzählig erſcheinen würden.

Durch die ehrenvolle Erwählung unſeres General⸗
ſekretärs zum Mitgliede der Commiſſion für Begut⸗
achtung des zu erwartenden Tabakſteuergeſetzentwurfes
iſt ferner eine Gewähr dafür gegeben, daß die In⸗
tereſſen unſeres badiſchen Tabakbaues die der Wich⸗
tigkeit dieſer Cultur gebührende Vertretung ſo erfolg⸗
reich finden werden, als dies nach Lage der Verhält⸗
niſſe überhaupt möglich und zu erhoffen iſt.

G. Bibliothek der Centralſtelle und Verbreitung land⸗

wirthſchaftlicher Schriften .
Die Bibliothek hat im Jahre 1878 neben dem Zu⸗

wachs einer ziemlich großen Anzahl von Zeitſchriften,
welche größtentheils als Tauſchexemplare gegen das
landwirthſchaftliche Wochenblatt der Centralſtelle zu⸗



kamen, mehrere werthvolle Bücher theils durch Ankauf,
theils durch unentgeltliche Ueberlaſſung Seitens des
Großherzoglichen Handelsminiſteriums, der Großherzl.
Oberdirection des Waſſer⸗ und Straßenbaues, des
Statiſtiſchen Büreau's, des badiſchen Forſtvereins ,
des Mannheimer Vereins für Naturkunde , ſowie des
königlich preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums, er⸗
halten; für dieſe Schenkungen ſagen wir unſern
beſten Dank.

Die landwirthſchaftlichen Bezirksvereine erhielten
durch die Centralſtelle unentgeltlich zugeſendet:

1. Die Vorlagen für die im Februar 1878 ſtatt⸗
gehabte Centralausſchußſitzung ;

2. den Generalbericht über die Thätigkeit der land⸗
wirthſchaftl. Bezirksvereine im Jahre 18

3. die Nr. II der thierärztlichen Mittheilungen ,
worin die Verbreitung anſteckender Krankheitender Hausthiere in Baden von 1860— 1877
behandelt iſt;

4. Statiſtiſche Mittheilungen über das Großherzog⸗
thum Baden Nr. 13, 14, 15, 16, 17 und 18,
1895

ein Verzeichniß der Märkte und Meſſen
8795

5. den Jahrgang9 und 10 des Statiſtiſchen Jahr⸗
buches für Baden von 1876 und 18775

6. den Jahresbericht des Großherzoglichen Handels⸗
miniſteriums 1876 und 187 7

7. den von Profeſſor Richter, Tharand, erſtatteten
Bericht über die Hagelverſicherungsgeſellſchaften
Deutſchlands.

Aus der Dr. A. Vogelmann und Max von Speck
Sternburg⸗Stiftung kamen im Jahr 1878 an Schüler
der landwirthſchaftlichen Winterſchulen Tauberbiſchofs⸗heim, Ladenburg, Eppingen, Bühl, Offenburg, Freiburg ,
Waldshut , Villingen, Müllheim und Hegne im Ganzen26 Prämienbücher zur Vertheilung. Von den ange⸗
kauften 42 Büchern blieben uns demnach 16 zur Ver⸗
fügung, welche wir beabſichtigen im Jahr 1879 der
Beſtimmung gemäß zu verwenden.
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